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Sitzung vom 11. April 2016 

1. Eröffnung 

Benjamin eröffnet die Sitzung um 18:23 Uhr. 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Es sind elf Abgeordnete anwesend. Das Studierendenparlament ist 
beschlussfähig. 

1.2 Annahme der Tagesordnung 

Lydia möchte TOP 8 in ihrem Bericht erläutern. Dies wird so 
angenommen. Kamil möchte, dass die Noten einer Klausur eher bekannt 
gegeben werden, sodass sich Studenten auf dem Nachschreibetermin 
vorbereiten könnnen. Hier soll sich eingesetzt werden. Soll dann neu 
TOP 8 werden. Kamil erklärt nochmal die Problematik, dass die Noten 
zu spät bekannt gegeben werden. Benjamin möchte dies unter Sonstiges 
klären oder die FSRs befragen. Der FSR Jura hat zeitgleich Sitzung. 

Die Tagesordnung wird zur Abstimmung gestellt: (13/0/0). 

1.3 Annahme Protokoll der vorherigen Sitzungen 

Es geht um zwei Protokolle. Maria hat eine Kommentierung gesetzt. 
Die Protokolle werden abgestimmt. 

9. Sitzung: (10/0/3). 

10. Sitzung: (9/0/4). 

Die Protokolle wurden angenommen. 



1.4 Bericht des Präsidiums 

Benjamin berichtet. Aylin hat erklärt, dass sie komplett aus dem 
Studierendenparlament zurücktritt. Sie wird sich scheinbar nicht 
nochmal äußern. Sabrina Schulze würde nachrücken und nach ihr Vladi. 
Dino erkundigt sich, wie es weiter geht. Benjamin meint, dass die 
Sitzung ohne Vize stattfinden könnte. Die Position soll 
ausgeschrieben werden. Auch UniCert III wird ausgeschrieben. Vor der 
zweiten Lesung des Haushalts. Dino würde sich zur Wahl stellen. 
Benjamin meint, dass er die Sitzung ohne Vize fortsetzen würde. 

Er war auf der AStA Sitzung und bei der Begrüßung der Erstsemester. 
Es gab eine kurze Präsentation. Hat sich mit dem AStA und der 
Presseabteilung getroffen. Hat einen Artikel für die AStA Pronto 
geschrieben. Charlotte erkundigt sich nach der Frist. Benjamin 
beantwortet die Frage. Er schaut nochmal nach. Keine Fragen. 

2. Fragestunde für Studierende 

Keine Studierenden anwesend. 

3. Projektmittelantrag VCG Schulungswochenende 

Kai stellt das Wochenende vor. Er hat den Finanzer mitgebracht und 
die weitere Koordinatorin. Das Wochenende ist jedes Semester. Es 
geht um das Vernetzen und die Schulungen. Die Gruppendynamik soll 
gestärkt werden und es ist eine Tradition. Das Wochenende ist in 
Polen geplant. Es sind insgesamt 15 Stunden Schulung. Die Anmeldung 
läuft bereits. Man hofft auf rege Teilnahme. Der Plan der Schulungen 
und der Finanzplan befanden sich im Anhang. Sie haben sich an die 
AStA Richtlinie gehalten. 

Maria erkundigt sich nach der Fördersumme. Es sind insg. 600 Euro 
und Teile davon wurden schon bewilligt. Sie bedankt sich für das 
Gendern. Wegen dem Plan erkundigt sie sich nach dem Inhalt. Es 
handelt sich teilweise nur um „leichte“ Schulungen. Kai spricht eine 
Einladung zu der Fahrt aus. Maria meint, dass die Planung schon 
inhaltsstärker war. Der Finanzplan sollte als PDF verschickt werden. 
Sie erkundigt sich nach dem Zubehör. Es wird gesagt, dass dies 
lediglich übernommen wurde. Kai meint, dass dabei Flipchartstender 
gemeint sind (bspw.). Es ist alles interaktiv gehalten. Dino merkt 
weitere Kosten an. Er meint, dass es immer einen unkalkulierbaren 
Posten gibt. Maria erkundigt sich weiter, ob die Büromaterialien 
nicht über die Initiative gekauft werden können. Kai meint, dass die 
Stifte verbraucht werden. Es werden neue Stifte angeschafft, weil 
diese gebraucht werden. Kai meint weiter, dass das immer schwer 
abzuschätzen ist. Dino lobt den Finanzplan. Er schlägt eine weitere 
Verbesserung vor. Lennart erkundigt sich nach den Social Events am 
Abend. Kai sagt, dass diese stattfinden würden. Das Networken steht 
im Vordergrund. 



Keine weiteren Fragen. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: 
(14/1/1). Der Antrag wurde angenommen. 

4. Projektmittelantrag fforst Wochenendworkshop 

Charlotte stellt sich vor. Es handelt sich um eine Vereinsfahrt. 
Diese soll einmal im Jahr stattfinden. Das Wochenende war bereits 
mit 15 Leuten. Es wurden 300 Euro bewilligt. Der überschüssige 
Betrag soll jetzt abgesegnet werden. 

Rebecca erkundigt sich nach dem Betrag von 15 Euro. Es soll auf 
Solidarität gebaut werden. Es gab einen Solidaritätsbeitrag, den 
jeder freiwillig zahlen konnte. Roger erkundigt sich nach dem Ablauf 
des Wochenendes. Das Wochenende wird kurz erläutert. Roger erkundigt 
sich weiter nach dem Finanzplan. Es wird gesagt, dass hierbei mit 
dem Veranstalter gesprochen wurde. Es wurden noch 500 Euro gezahlt 
und der Finanzplan wird nochmal neu aufgestellt. Benjamin erläutert, 
warum die Kosten vom AStA gekürzt wurden. Lydia erläutert dies 
nochmal kurz. Charlotte findet den Finanzplan nicht so schön 
gestaltet. Es wird nochmal das Material erläutert. Es wurde aber 
nicht mehr gebraucht. Charlotte erkundigt sich nach dem Betrag. Es 
sollen 30 Euro abgestimmt werden und was die Ausnahme ist. Benjamin 
liest dies aus dem AStA Protokoll vor. Charlotte erkundigt sich nach 
dem Eigenanteil. Dies wird erläutert. Dino findet das mit der 
Pauschale problematisch. Er rechnet dies vor. Er meint, dass die 
Initiativen gleich gefördert werden sollen. Er findet das nicht 
fair. Maria erläutert die Richtlinie. Sie fragt, warum nicht 
woanders noch Geld beantragt wurde. Es wird gesagt, dass dies nun 
nachträglich kam. Die Antragstellung war unglücklich. Julian meint, 
dass die Anforderung an einen Finanzplan an eine abgeschlossene 
Fahrt höher sind, als bei einer geplanten Fahrt. Die Teilnehmerzahl 
ist auch problematisch. Man ist deutlich drüber. Lydia rechtfertigt, 
dass zu diesem Zeitpunkt noch mit 20 Teilnehmern gerechnet wurde. 
Julian meint, dass dies eine abgeschlossene Problematik ist. Lydia 
merkt an, dass es die Richtlinie noch nicht so lange gibt. Rebecca 
meint, dass die Vorbereitung nicht zu bemängeln ist. Charlotte 
erkundigt sich nochmal nach dem Antrag. Es wird gesagt, dass die 
Abrechnung noch nicht durch ist. Die konkrete Zahl ist nicht 
messbar. Benjamin meint, dass man das auf der nächsten Sitzung 
gemacht werden könnte. Dies wird bejaht. 

5. Berichte 

5.1 AStA 

Sport und AStA Shop 

Dennis berichtet. Hat die Sprechstunde und Mails gemacht. Hat sich 
mit dem Vertreter von Herrn Riedel getroffen. Es geht um die Cups 
Anfang Mai. Hat sich mit der Presseabteilung getroffen. Außerdem mit 
Bastian Bielig wegen dem Drachenbootrennen. War bei der 
Klausurtagung. Hat sich um Sponsoren für Shirts gekümmert. Er 



organisiert ViaSurfing. Hat vieles drucken und kleben lassen. Hat 
Flyer in der Mensa ausgelegt. Es gibt drei feste Anmeldungen und 
einige Interessierte. Hat sich mit den Veranstaltern unterhalten. Es 
gibt einen Neuen in der Fahrradwerkstatt. Hat auch Werbung für die 
Sportspartners gemacht. Es gibt noch einen Termin für das 
Semesterticket. 

Rebecca erkundigt sich nach den Sportspartners wegen einer 
Sportveranstaltung. Dennis bejaht dies und er steht mit den 
Verantwortlichen in Kontakt. Dennis hat beim USC die Sportspartners 
gepostet. Friederike erkundigt sich nach der Absprache bzgl. 
ViaSurfing und findet die Aktion etwas überraschend. Die 
Ausschreibung kam unerwartet. Sie fragt nach den Kosten für den 
Druck der Flyer. Das Geld kam aus dem Sporttopf. Er meint, dass er 
dies erzählt hat. Die Ausschreibung hätte er besprochen. Friederike 
meint, dass es an Absprachen fehlte. Dennis erläutert die 
Informationen. Julian bespricht die Problematiken mit dem USC. Bei 
diesen Problemen soll angesetzt werden. Das Geld soll an Auflagen 
gebunden werden. Maria möchte die Kosten des USC aufgeschlüsselt 
haben. Aber es sollen Auflagen geschaffen werden. Sie erkundigt sich 
nach der Surffahrt. Dennis meint, dass die Bildrechte freigegeben 
sind. Er hat das Plakat selbst gemacht. 

Maria sagt zum Zwischenbericht. Dieser ist sehr ausführlich. Es soll 
einheitlich geschrieben werden. Die neuen Logos waren im Anhang und 
sie bedankt sich dafür. Friederike meint, dass dies besser war. Es 
war nicht richtig gegendert und die Rechtschreibung soll beachtet 
werden. Charlotte erkundigt sich nach der Fahrradwerkstatt. Dennis 
meint, dass es keine Beweise für eine Manipulation der Tür gibt. Er 
hat alle rund um Richard angeschrieben. Es war ein Überraschungsgast 
bei der Sitzung. Lydia meint, dass hoffentlich die Studimeile sich 
kümmert und der Herr Kozwelli war sehr überrascht, wie es so läuft. 
Es gibt Verständigungsprobleme. Maria erläutert nochmal die 
Problematik mit den Räumlichkeiten. Probleme gibt es besonders mit 
dem RepairCafé. Es wird ziemlich einseitig über die Räumlichkeiten 
bestimmt. Für die Räumlichkeiten gibt es vielerlei Ideen. Die 
Kommunikation soll sich verbessern. 

Der Bericht wird zur Abstimmung gestellt: (11/1/0). 

Hochschulpolitik Außen 

Florian berichtet. Er hat die Sprechstunden übernommen. Er bereitet 
das zweite Treffen für Contre le Racisme vor. Termin ist vom 01. bis 
07.06. Das kollidiert nicht mehr mit anderen Veranstaltungen. Er war 
bei der Klausurtagung und moderiert den Science Slam. Es geht um 
eine Anfrage der MOZ zum „Mensakrieg“. Wir dürfen nicht in Berlin zu 
Studentenpreisen essen. Er hat dies mit Lydia und Friederike 
besprochen. Er wurde in dem Artikel zitiert. Es gibt Postkarten von 
einer Initiative die sich der „3. Weg“ nennt. Es gibt einen großen 
Aufruf und es soll eventuell eine Pressemitteilung geben. 



Julian meint, dass man da nicht drauf reagieren sollte. Sila meint, 
dass es persönlich adressierte Briefe gab, aber auch Postkarten. Es 
gibt keine Gegenrede zu der Stellungnahme. Maria möchte die 
Stellungnahme in die Dropbox gestellt bekommen. Sie erkundigt sich 
nach der Stellungnahme. Florian meint, dass man sich gesetzt dem 
Fall kümmern würde. 

Hochschulpolitik Innen 

Isabelle berichtet. Sie hat den Initiativenmarkt organisiert und 
kümmert sich darum. Hat die Aufstellungspläne dafür verschickt. War 
bei einem Treffen der Uni. Sie hat an die Gewinnabholung erinnert. 
Sie hat Mails, Sprechstunden und Sitzungen bearbeitet und will sich 
mit der Studimeile treffen. Sie sucht Sponsoren für die nächste 
Tombola. Kümmert sich um die Gremeinrunde. War bei der 
Hochschulpolitik Ausschusssitzung. Da hat noch keiner geantwortet. 
Geht um die Wahlomat Software und die Liste für die Wählenden, als 
digitales Verzeichnis. Maria erkundigt sich nach dem Fortlauf der 
Dinge. Isabelle meint, dass ein neues Wahlverzeichnis erstellt 
werden könnte, damit man auch an der AB wählen könnte, um mehr 
Wähler zu erreichen. Es sollen somit Doppelwahlen verhindert werden. 
Maria sieht dies als rechtlich problematisch an. Florian meint dazu, 
dass es eine Wahlomat Software geben soll. Diese soll programmiert 
werden. Das Catering wird organisiert. Es soll nicht unbedingt mit 
dem Kamea gearbeitet werden. Haben sich auch mit Bassement in 
Kontakt gesetzt. Es soll auch Fressbuden geben. Dino schlägt 
„Badelta“ dafür vor. 

Keine weiteren Fragen. 

Finanzen 

Nico berichtet. Es gibt mehrere Treffen mit der Pressestelle, hat 
den Haushalt erstellt und dieser ging bereits rum. Er war bei der 
Förderkreissitzung. Er berichtet kurz von der Sitzung. Hat die 
Klausurtagung vorbereitet und war mit. Die Initiativförderungen sind 
einzureichen und morgen findet dazu ein Infoabend statt. Hat das 
Archiv mit aufgeräumt. Es geht noch um den Rechtsstreit. Hierbei gab 
es Rückzahlungen. Für die Sondernutzungsgebühr (Gerichtskosten). 
Andere Sachen sind erst rechtshängig geworden. Andere Entscheidungen 
gibt es im Eilverfahren. Eine Entscheidung wird erwartet. Er hält 
alle auf dem Laufenden. 

Soziales und international Studierenden 

Moritz berichtet. Er hat übliche Arbeiten gemacht. Er war auch bei 
der AStA Tagung. Kümmert sich weiter um die Aktion „Balu und du“. 
Der Datenschutzbeauftragte wurde angeschrieben wegen den 
Semestertickets. Er trifft sich vorher mit diesem. Hat sich mit 
einem Freund getroffen. Dieser spielt Fußball mit Flüchtlingen. 
Vielleicht kann man dies größer aufziehen und dies vielleicht bei 
Festival Contre le Racisme organisieren. 



Charlotte erkundigt sich nach „Balu und Du“. Moritz berichtet kurz 
davon. Hierbei hat man noch Zeit. Maria lobt die Arbeit mit 
Flüchtlingen und erkundigt sich nach der Bewerbung für das 
Sommerfest in verschiedenen Flüchtlingsheimen. 

Verwaltung und EDV 

Lydia berichtet. Es gibt einen neuen Pavillon und das Archiv wurde 
aufgeräumt. Die VCG hat die Räumlichkeiten gestellt. War im AStA 
Reformausschuss. Beim Infomarkt hat sie neues hochgeladen und 
aktualisiert. Sie hat die Jobbörse an Jaqueline übergeben. Es gab 
eine Ausschreibung für die Toiletten auf dem Sommerfest. Es gab 
einen Artikel für die AStA Pronto. Hat das Tagungswochenende 
organisiert. War bei der Pressestelle und bei weiteren Sitzungen. 

Für Jaqueline berichtet sie. Die AStA Pronto ist bestellt und sie 
hat etwas Geld zusammen bekommen. Die Onlineausgabe kommt am Ende 
der Woche. 

Zum Thema der Website erkundigt sich Maria. Lydia meint, dass das 
Konzept herum geschickt wurde. Sie wird sich aber noch öfter nach 
Fortschritten erkundigen. Maria sagt, dass das Konzept in keiner 
Weise einem Konzept nahe kommt, sondern eher eine Ideenliste ist. 
Darüber hinaus gab es eine schriftliche Vereinbarung zwischen ihnen 
und es sollte ein Konzept vorgelegt werden. Dies ist nicht erfolgt 
und vielleicht sollten daraus dann auch Konsequenzen gezogen werden. 
Maria wünscht sich ein neues Konzept. Das Studierendenparlament 
steht dem Konzept kritisch gegenüber.  

Kultur 

Kristina berichtet. Hat Mails und die üblichen Arbeiten gemacht. Am 
Donnerstag ist der Science Slam. Die Veranstaltung dauert etwa bis 
halb zehn. Das Sommerfest wird geplant. Für das Catering wurde in 
der Stadt angefragt und es gibt einige Rückläufe. Man wartet noch 
auf Antworten. Wegen der Getränke wird beim Bassement angefragt. 
Hier wird noch organisiert. Bier gibt es sowieso. Es soll auch beim 
Frankfurter gefragt werden. Die Bauzäune werden noch abgesprochen. 
Vielleicht braucht man diese nicht. Es soll Spraywände geben. Maria 
meint, dass man eine günstigere Variante wählen könnte. Julian 
meint, dass Plastikflaschen erlaubt sein könnten. Thema Sicherheit 
ist noch nicht geklärt, eventuell würde die Uni dies übernehmen. Das 
AM soll ab 16 Uhr nicht mehr frei zugänglich sein. Toiletten gibt’s 
draußen. Nur Mitarbeiter sollen noch rein. Es kommt dann noch auf 
die genaue Planung drauf an. Für Bühne und Technik kam ein Angebot 
von Haag und es gibt noch eine Anfrage in Polen. Die Bühne wird 
etwas kleiner sein. Sie stellt kurz die Bands vor. Es gibt auch das 
Fußball EM Viertelfinale. Es soll eine Leinwand neben der Bühne 
geben, ohne Ton. Julian sieht die Problematik bei dem Fußballspiel. 
Moritz merkt an, dass ein Freund von ihm da Verbindungen hat und da 
könnte man entsprechend reagieren, wenn Deutschland spielen sollte. 



Dino weist darauf hin, dass im AM die Möglichkeit bestünde. 
Friederike beantragt die Redeliste zu schließen. Diese ist 
geschlossen. 

Benjamin beantragt die Berufung vorzuziehen. 

Kristina sagt, dass es fünf Kandidaten gab. Sie hatte auch 
persönliche Gespräche, aber sie hat sich für Mareike entschieden. 
Mareike stellt sich kurz vor. Sie hat bereits viel gemacht und 
möchte nun wieder aktiv werden. Keine Fragen. 

Das Studierendenparlament bestätigt einstimmig die Berufung. Die 
Entschädigung wird zur Abstimmung gestellt: (8/0/0). 

5.2 Senat und Fakultätsräte 

Haben nicht getagt. 

5.3 FSRs und Sprachenbeirat 

FSR Jura 

Elli berichtet. Es ging um die Schließfächer. Es sind noch zwei 
Fächer da. Die Fächer wurden vergeben. Die Juristenwoche wird 
geplant. Rebecca erkundigt sich nach der Klausurproblematik. Sie 
hatte sich mit Frau Ignatius geschrieben. In der Prüfungsordnung 
steht nichts. Die Studierenden könnten in den vorlesungsfreien 
Zeiten vorbereiten, auch ohne die Ergebnisse. Rebecca erkundigt sich 
nach dem weiteren Vorgehen. Elli möchte sich persönlich nochmal 
kümmern. Rebecca meint, dass das bei mehreren der Fall war. Kamil 
meint der GK III, IPR (Friederike merkt an, dass Herr Knöfel nicht 
vor Ort war. Der Professor muss alle Noten nach den 
Korrekturassisten nochmal durchsehen.) Es gibt aber keine genaue 
Regelung. Sie will das nochmal ansprechen. Dino erkundigt sich nach 
der Studienordnung. Dies steht nur bei den WiWis. Elli meint, dass 
es nur Sonderregelungen gibt. Dino meint, dass dies nicht mehr zu 
ändern ist. Ein Lösungsansatz wäre der Fakultätsrat um eine Änderung 
herbeizuführen. Kamil findet das ein ernstes Problem. Dino erkundigt 
sich nach der Anmeldung beim Termin der Nachschreibetermin. Elli 
meint, dass man automatisch angemeldet ist. 

Friederike beschwert sich, dass die Plakate nicht gegendert waren. 
Maria erkundigt sich nach den Ohrstöpseln. Robinson sagt, dass dies 
mit der Bibliothek abgesprochen und genehmigt wurde. Maria meint, 
dass dies von einer Hochschulgruppe erstmals angestrebt wurde. Der 
FSR hätte dies herantragen können. Es hätte eine gemeinsame Aktion 
werden können. Sie wünscht sich mehr Transparenz. Elli war auch 
überrascht. Rebecca meint, dass der FSR das nicht in das 
Studierendenparlament einbringen muss. Maria erklärt nochmal die 
Problematik. Julian findet die Aktion gut. Nico verteidigt den AStA. 
Es wurde mit der Bibliothek gesprochen. Es fehlt in der Absprache. 
Maria wünscht sich für die Zukunft eine bessere Zusammenarbeit. 



Keine weiteren Fragen. 

FSR WiWi 

Es wird berichtet. Heute war die erste Sitzung. Es gab einen 
Eröffnungsabend mit dem FSR Jura mit dem FSR Jura. Bald gibt es eine 
neue Ausgabe vom „Beat your Prof“. Der Business Day wird geplant mit 
dem Career Center. Es soll ein Video geben, was die Studenten in 
Frankfurt mögen. Sie suchen dafür auch gern noch Leute. Es soll 
gezeigt werden, was die Uni für ihre Studenten zu bieten hat. Er 
berichtet weiter, was noch geplant ist. 

Maria erkundigt sich nach der Übersetzung der Websites. Es wird 
gesagt, dass er dies übernehmen möchte. Maria meint, dass sich 
Bastian Bielig nach dem FSR erkundigt hat. Man könnte sich mit ihm 
in Verbindung setzen. Er ist der Online Redakteur. Zu dem Video sagt 
sie, dass es ein Seminar dafür gibt. Zu den Wasserspendern meint 
sie, dass dies schon länger ein Problem ist. In Bürogebäuden gibt es 
welche. Maria meint, dass man auch Flaschen abfüllen könnte. Die ist 
eine Schutzmaßnahme im Sommer. Dies ist sehr teuer und diese werden 
auch nur für diesen Zeitraum angemietet. Man kann da vielleicht 
einen Deal machen. Vielleicht kann der FSR mit dem AStA 
zusammenarbeiten. 

FSR KuWi 

Es wird berichtet. Es gab eine Schnuppersitzung. Der FSR KuWi hat 
sich bei Erstis vorgestellt. Im Erstiguide ist der Bericht über den 
FSR KuWi ziemlich weit zurückgerutscht. Es war nicht dramatisch und 
es gibt hier noch Gespräche. Die Interstudys hatten kein Programm. 
Am Mittwoch sind sie auf dem Initiativenmarkt. Bei Kult und Art an 
der Grenze fehlt noch ein Vertrag mit dem Autor. Das Krimi Dinner 
steht und es geht mit den Proben los. 

Rebecca erkundigt sich nach der Bekanntgabe. Die Interstudis haben 
das Programm weitergegeben, es könnte aber auch die Studienberatung 
gewesen sein. Es gab allerdings keine Rücksprachen. Dies wurde im 
Erstiguide veröffentlicht. Wie dies genau gelaufen ist, ist noch 
unklar. Die Interstudis melden sich nicht auf Anfragen zurück. 

Sprachenbeirat 

Die Finanzerin berichtet. Es gab zwei Logos. Diese können nicht 
kombiniert werden. Es gibt eine Umfrage wegen der favorisierten 
Sprachen. Die Umfrage wird demnächst durchgeführt. 

Charlotte erkundigt sich nach der Umfrage und wann diese 
durchgeführt werden sollen. Es wird gesagt, dass die Umsetzung 
schwierig war und man will die Umfrage erstmal testen. Diese ist 
auch online möglich. Aber auch an der Uni. Maria meint, dass der 
AStA helfen kann. Dies wird bejaht. Maria spricht die Problematiken 
an. Rund um die Auslastung von Kursen. Darum wird sich gekümmert. 



Dies soll durch das Lektorat geklärt werden. Es ist alles in der 
Umsetzung. Maria meint, dass man vielleicht mehr mit der Umfrage 
erreichen könnte. Charlotte hätte einen solchen Bogen gern gesehen 
und man hätte dann vielleicht noch Ideen einbringen können. Rebecca 
erkundigt sich nach den Orten der Umfrage. Man will hier in die 
Vorlesung und in die Mensa gehen. Maria meint, dass man vielleicht 
die Ergebnisse der Evaluation herumgeben und beschaffen könnte. 

5.4 Bassement 

Das Bassement berichtet. Es gab eine erfolgreiche Party mit den 
Interstudis. Die Veranstaltung mit dem FSR KuWi war auch 
erfolgreich. Hier wird auch eine finanzielle Unterstützung fließen. 
Die GD Party soll unterstützt werden. Vielleicht möchte man sich 
beim Sommerfest bewerben. Hier soll es Gespräche mit Kristina geben. 
Sie sind beim Initiativenmarkt. Sie unterstützen das polnische 
Sommerfest. Arbeiten mit vielen zusammen. Sie wollen einen 
Ideenwettbewerb auf Facebook schalten und so Initiativen anlocken. 
Sie wollen eine Website haben. Wollen sich auch mit dem Kleistforum 
zusammenschließen. Wollen sich mit denen treffen. Es gibt demnächst 
einen Artikel in der MOZ. Sie bedanken sich bei Dino für den 
Finanzplan. Die Sache ist durch. Sie waren beim Steuerberater. Toni 
vom ehemaligen Basswood hat ihnen geschrieben und da ist aber nichts 
dran und dieser soll sich an andere Leute wenden. Es wurde ein 
Projektantrag abgelehnt, aber es soll mehr Veranstaltungen geben. Es 
soll ein Livekonzert geben Ende April. Haben sich mit einem 
Tanzwokshop angemeldet. Die Partys werden teilweise abgekupfert, 
aber dies ist ein Lob für sie selbst. Es wurde ein wenig renoviert 
und es gibt ein neues Wandtattoo. Es soll noch weiter geschmückt 
werden. Maria schlägt für eine Veranstaltung einen Verein vor, um 
Geld zu beantragen. Rebecca erkundigt sich nach der Erstiparty. Der 
DJ kam zu spät. Das war sehr problematisch und er war angetrunken. 

 

Benjamin beantragt zehn Minuten Pause. 

6. 1. Lesung Haushalt 2016/2017 

Benjamin bespricht die weiteren Termine. Für die zweite Lesung vom 
25. – 29. April (Do., 28. April, um 17 Uhr; Abstimmung: (6/1/0)) und 
die dritte Lesung vom 23. Mai. um 18 Uhr. 

Nico stellt den Haushalt vor.  

Dino möchte einen Beschluss fassen. In Zukunft soll die 
Anwesenheitsliste am Ende rumgegeben wird. Dadurch soll die 
Gremienbescheinigung erschwert erteilt werden. Kamil ist dagegen. Es 
soll dabei Ausnahmeregeln geben. Dino meint, dass keine 
Einzelerziehungsmaßnahmen durchgeführt werden sollen. Dann gibt es 
keine Einzelschicksale. Für die Restlichen ist das auch nicht schön. 
Es muss Druck ausgeübt werden. Eine Entschuldigung ist schwierig 



nachzuvollziehen und kann unterlaufen werden. Dino findet dies 
richtig und Friederike stimmt ihm zu. Maria meint, dass die Idee gut 
ist. Es widerstrebt aber ihrem Empfinden dies in dieser kleinen 
Runde zu beschließen. Maria fordert mehr Transparenz. Julian meint, 
dass Anträge erst spät gestellt werden und dadurch entstehen noch 
mehr Probleme. Vielleicht könnte dies mit geringerem Aufwand 
erreicht werden. Friederike meint, dass man darüber eigentlich nicht 
reden sollte. Eine vergleichbare Situation gab es bisher in diesem 
Parlament noch nie. Lennart findet die Konstellation schwierig. 
Besonders aus juristischer Sicht. Das wäre unverhältnismäßig. Man 
muss differenzieren. Es soll eine zwei Drittel Regelung geben. Sila 
möchte ein Zeichen setzen. Es soll abgestimmt werden. Friederike 
meint, dass man eine Empfehlung aussprechen könnte. Es muss 
vielleicht auch keine Anwesenheitsliste geben. Eine 
Unverhältnismäßigkeit sieht sie nicht. Es sei nicht unüblich, dass 
man erst am Ende unterschreibt. Friederike schlägt etwas vor. Dies 
wird zur Diskussion gestellt. Das Studierendenparlament beschließt, 
dass die Anwesenheitsliste der Abgeordneten erst zum Ende der 
Sitzung hin im Raum herum gegeben wird, um die Anwesenheit 
festzuhalten. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: (6/2/1). Der 
Beschluss wurde angenommenm. 

Friederike möchte das Bestehen der Beschlussfähigkeit anzweifeln. Es 
sind nur neun Abgeordnete anwesend. Das Studierendenparlament ist 
nicht länger beschlussfähig. 

Die Sitzung wird um 22:56 Uhr geschlossen. 


